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©trotjrjüte unb in 93etn 33eljfappen trögt
unb fo unfet guter ©ememfcïjaftêfntn äu»

fjetfidj ftcf) fantonêroeife bejrjfinbert jeigt.
*

Um bett Unfällen im ©tendjner*
bet g»£ uit n e I entgegenjitatbeiten, Ijat
bie 93unbeêbafjnbetroaftuttg befcf)foffcn, bie
ben Tunnel befaljrenben Sofomotibcn mit
©auerftoff»2Ipparaten auêjttritftcn. 93ië

biefe Ccintidjtung jebocf) butdjgefüfjtt fein
mirb, merben bem Sofomotibpetfonaf
©cfjroämine abgegeben, bie im Sîotfaïïc
bor baê ©efidjt gu tjalten finb. Siefe
©djroämme, eë tjanoelt ftd) offenbar unt
efjbate, müffen alfo auêbtûdfidj bot baë
©efidjt, nidjt etroa in obet Ijintet baê ©e»

fidjt, gefjaftett toetben. Ucbet ben 93egtiff
3îotfaïï" mitb eine fpejielfe Sienft'bor»
fdjtift nebft SMcitung jürn Notfall et»
fdjeinen, nidjt bafj bte ©d)roämme ttgenb
mm ©djaben bet Gibgenoffcnfdjaft nuö=
foê, b. Ij. ofjne Sîotfaïï bettoenbet merben.
Siefet ©pejüalfdjroamin boletus esbe-
bensis" foll bon ben @. 93. 93. in cigenet
Slnfage bei ©tendjen geutdjtet roerben. 93ei

SIefttifijietung ber ©ttede toetben bic
Äuftuten bem Sanbeëmufeum, Slbteilung
(ïifenbafjnroefen, utt 93etfügung geftelit.

Sinben

ftn einet 3e^unfl ailg oem Danton
.fretiêau lafen mit fût^Iidj bon einem
2t u t o c a f é in Spanien. Set gütige
Sefet jetbtadj fidj ben Äopf, ob eê ftcfj
um ein Êafé Ijanbelte, in baê man mit
bem Sluto Ijitteinfafjtcn fann obet um
eineë, in bem fidj bie Sfutoë mit 9k»
ftautattonêbtôtdjen nnb einem ©Iâëd)en
93enjin teftautteten. Sîut ganj funbigc
Sfjebanet fanben fdjliefjfidj fjetauë, bafj
baê Slutocafé eigentfidj blofj ein Stud»
fcfjfct tft.

*
©eljt bctfättgftd) abet fdjeint, lote unë

ein fieber Sefet orientiert, ein ^nferat,
baê ebenfalfë in einer ßütdjct 3Cltttng
etfdjienctt ift uub folgenbetmafjen lautet:
SBo fann bet © t it ij I abgefjoft roerben,

ben bet Setjtlittg am ©amëtagabcnb bon
3ütidj nadj Stftftetten betloten r)at?'y
Saê tft eine tedjt eigenartige ©efdjidjte.
Set liebenëtoittbige Sefet, bet fie unê bet»
mittel! Ijat, fdjrieb bam nidjtê anbcteë
alê baë SBott Sßagliano" mit groet gtage»
jeidjen. Studj idj glaube, bafj baë in bie»

fem galt genügt.
*

Uebet roitflid) intereffante 3uftanoe
in bet ©tabt ^ütidj loirb man attfgc»
flärt, loenn man ben ^nferatenteil einet
getoiffen 3eitung ftubiert. Sa fonnte mau
fütjlidj ein Q'nferat mit fofgenbem SBort»
laut finben: Stuf 1. Sfpril 51t betmieten
eine SBoIjtutng, brei 3nrtmer nn* ^ao
nnb 1 mit 2 3immcrn im parterre nut
ait (£ t to a dj f c n c obet 93 t a u t
p a a t." ©tftcttë einmaf nutfj man
auê biefem $nfetat fdjliefjen, bafj in ftïu
tidj Ijaitfcntoeife Unettoadjfene SBofjiutn»
gen mieten toafjrfdjeinfidj unt barin
ungeftött $nbianet fpicfen m fönnen.
SBaë tutu abet baë 93tautpaat anbetrifft,
fo finbe id) afë Sîebelfpaftet benn bod),
bafj matt biefen nidjt öffentfiefj SBotjmtn»
gen anbieten foïïte. ©ie fönnen ja fjei»
raten nnb bann ift aïfeë in Drbnung.
3 e fj n g t a tt f e n 93 e I 0 tj n u n g"

fdjrieb fef3tljin einet auë, bemjenigeu,
bet mit ben obet bie Sätet augeben fann,
toeldje mit bot einiget ftz\t eine ©atten»
figut geftotjfen refp. bemoliett fjaben: SJÎe»

taflfigut, ÄTtabc unb SJcäbdjen mit ©djitm
batftettenb, fo bafj idj fofdje geridjtlidj be»

fangen fann." Sa ftagt man fidj ntit
9tedjt, röctrüm bet SJcanu bett Änaben
unb baë SJcäbdjen getidjtfidj belangen roiïï.
Gt foll bodj biel liebet bem obet ben
2ätctn" auf ben Seib rüden.

ftm Xitel einer Stacfjricfjt in einer
3ürdjet 3et*im9 ïûê man: .'5eilë»
atmet ©encrai 93oot Ij." SBarum
baë? Sie ftc'ü, in ber man SBitte madjt
übet bie ôeilëatmcc, foffte bodj längft
borüber fein.

Einen eigenattigen galt erleben toit
in SJî e t i ê tj a u f e n. SJÎan laê nämlidj
in einet ©djafffjaufet ßftfttng foigenbeê:
Shtn betläfjt audj SJîetiêfjaufcn feinen
Sßfarret, ba §ett Sßfattet s-ßfaff alu ieb5
ten ©onntag mm ©eeffotget bon SRuffi»
fon geroäfjft tourbe." SBenn beut fdjon
fo ifi, fjätten bie SJÎctiêfjaufenet bodj rtidjt
gfeidj fo fdjtoff botgefjen unb itjren 5ßfat=

tet berlaffen müffen. SBaljtfdjeinfidj finb
fic taub barübet, bafj et fie betläfjt unb
fjaben gebadjt, fic roollen itjm utbotfotn»
uten. Unb bann finb fie mit Äinb unb
Äegcl auê bem Sotfe auëgejogen, in bem
bië auf toeitereê nut nodj bet föerr 93fat=

tet iüofjnt. Obet nidjt? ^oui mua

Sine Äinobotfteffung für .Ç» u n b e foïï
nadj 3ettung§melbungen in Sonbon bet»
anftaltet rootben fein. 3u9eüiffert tourben
auêfdjfiefjlidj SRaffenfjunbe, toafjtfdjeinlid)
toeil man bei einem getoöfjnlidjeit ©tra»
fjenfötet nidjt baë nötige SSerftänbniS
borauêfebje. SBefdj rooljltuenbet ©egen»

fa| 51t bet ©pesieë SJcenfd)"! 93einatjc
mödjte man fingen: £) fefig, 0 fefig, ein
.slutnberl m fein ." ^ymmetfjin bürfte
eê faum angängig fein, ein gfeidjeê 93et=

fafjren beim SJÎenfdjengefcfjfedjt anuttoen»
ben, eê fei benn, man fidjete ben Äino»
ttjeatetn gfeidj mm Sßotneljeteht bon
©taatë roegen finanzielle Untetftütutug ut.

Gine nobfe ©efte feiftetc fidj ber ^rtn;
SB i n b i f cfj g r ä % alê et, roie getnef»
bet roitb, einem feinet Äammetmäbdjcn
ut SBcifjnacfjtcn eine ftanjöftfdje Saufenb»
franfennote fdjenfte. Safj eê eine ber ge»

fäffdjtcn roat, tut bet ©enetofität beë

fütftfidjett Sonatorë feinen Slbbrudj, benn
eë Ijätte bodj fein fönnen, bafj bie ftäh
fd)itttgëgefd)icf)te ntdjt entbedt toorben
toäte unb bann toäte 3Binbifd)gräi3 int»
merfjin um ben SBert ber Sîote ut futj
gefommen. ?cuio

5Barum bem 2fuétnnb ben üribut,
SBenn bie ©cbroeijem'are gut?

SOcatfe SS üfi* garantiert nur
SSefteê in Steffen unb gormen

3n einfdjtägigen ®efd)äften ertjättlid).

Fabrikanten : FÜRST & Cie., Wädenswil
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SBei fà'mtltajen ï>oftbureaur,
bei fämti. S3ud)t)anblungen,
beim SBerlag in SRorfdjadp.

tfbonnemtntStre«:
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ffiortuji'ßmte und laßt eud} fagen:
iDte &lo(& htfeJfgefcfttagen.

ßatöifyriwwon einen Weisfloé'
genommen?
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Strohhüte und in Bern Pelzkappen trägt
nnd so unser guter Gemeinschaftssinn
äußerlich sich kantonsweise bezylindert zeigt.

Um den Unfällen im G r e n ch n e r -

berg-Tumnel entgegenzuarbeiten, hat
die Bundesbahnverwaltung beschlossen, die
den Tunnel befahrenden Lokomotiven mit
Sauerstoff-Apparaten auszurüsten. Bis
diese Einrichtung jedoch durchgeführt sein
wird, werden dem Lokomotivpersonal
Schwämme abgegeben, die im Notfalle
vor das Gesicht zu halten sind. Diese
Schwämme, es handelt sich offenbar um
eßbare, müssen also ausdrücklich vor das
Gesicht, nicht etwa in oder hinter das
Gesicht, gehalten werden. Ueber den Begriff
Notfall" wird eine spezielle Dienstvorschrift

nebst Anleitung zum Notfall
erscheinen, nicht daß die Schwämme irgend
zum Schaden der Eidgenossenschaft nutzlos,

d. h. ohne Notfall verwendet werden.
Dieser Spezialschwamm boletus ssbs-
dsnLis" soll von den S. B. B. in eigener
Anlage bei Grenchen gezüchtet werden. Bei
Elektrifizierung der Strecke werden dic
Kulturen dem Landesmuseum, Abteilung
Eisenbahnwesen, zur Verfügung gestellt.

5 Linden

Iit einer Zeitnng aus dem Kanton
Herisau lasen wir kürzlich von einem

Autocafk in Spanien. Der gütige
Leser zerbrach sich den Kopf, ob es sich

um ein Cafs handelte, in das man mit
dem Auto hineinfahren kann oder um
eines, in dem fich die Autos mit
Restaurationsbrötchen und einein Gläschen
Benzin restaurieren. Nur ganz kundige
Thebaner fanden schließlich herans, daß
das Autocafê eigentlich bloß ein Druckfehler

ist.

Sehr verfänglich aber scheint, wie uns
cin lieber Leser orientiert, ein Inserat,
das ebenfalls in einer Zürcher Zeitung
erschienen ist und folgendermaßen lautet:
Wo kaun der S t n h l abgeholt werden,

den der Lehrling ant Samstagabend von
Zürich nach Altstetten verloren hat?"
Das ist eine recht eigenartige Geschichte.
Der liebenswürdige Leser, dcr sie uns
vermittelt hat, schrieb dazn nichts anderes
als das Wort Pagliano" mit zwei
Fragezeichen. Auch ich glaube, daß das in
diesem Fall genügt.

Ueber wirklich interessante Zustände
in der Stadt Zürich wird man aufgeklärt,

wenn man den Inseratenteil einer
gewissen Zeitung studiert. Da konnte man
kürzlich ein Inserat init folgendem Wortlaut

finden: Auf 1. April zu vermieten
eine Wohnnng, drei Zimmer mit Bad
und 1 init 2 Zimmern im Parterre nur
an Erwachsene vder Braut-
p a a r." Erstens cinmal mnß man
aus diesem Inserat schließen, daß in Zürich

haufenweise Unerwachsene Wohnun-
gen mieten wahrscheinlich nm darin
ungestört Indianer spielen zu können.
Was nun aber das Brautpaar anbetrifft,
so finde ich als Nebelspalter denn doch,
daß man diesen nicht öffentlich Wohnungen

anbieten sollte. Sie können ja
heirateil nnd dann ist alles in Ordnung.

Zehn Franken Belohnung"
schrieb letzthin einer aus, demjenigen,
der mir den vder die Täter angeben kann,
welche mir vor einiger Zeit eine Gartenfigur

gestohlen resp, demoliert haben:
Metallfigur, Knabe und Mädchen mit Schirm
darstellend, so daß ich solche gerichtlich
belangen kann." Da fragt man sich mit
Recht, warum der Mann dcn Knaben
iind das Mädchen gerichtlich belangen will.
Er soll doch viel lieber dem oder den
Tätern" auf den Leib rücken.

Im Titel einer Nachricht in einer
Zürcher Zeitnng las man: Heilsarmer

General Boot h." Warum
das? Die Zeit, in der man Witze macht
über dic Heilsarmee, sollte doch längst
vorüber sein.

Einen eigenartigen Fall erleben wir
in M e r i s h a u s e n. Man las nämlich
in einer Schaffhauser Zeitung folgendes:
Nun verläßt auch Merishauscn seinen
Pfarrer, da Herr Pfarrer Pfaff ain letzten

Sonntag zum Seelsorger von Russikon

gewählt wurde." Wenn dem schon

so ist, hätten die Merishausener doch nicht
gleich so schroff vorgehen und ihren Pfarrer

verlassen müssen. Wahrscheinlich sind
sie taub darüber, daß er sie verläßt und
haben gedacht, sie wollen ihm zuvorkommen.

Und dann sind sie mit Kind und
Kegel aus dem Torfe ausgezogen, in d.'iil
bis auf weiteres nur noch der Herr Pfarrer

Wohnt. Oder Nicht? PauIXItbccr

Eine Kinovorstellung für Hunde soll
nach Zeitungsmeldllngeit in London
veranstaltet worden sein. Zugelassen wurden
ausschließlich Rassenhunde, wahrscheinlich
weil man bei einem gewöhnlichen
Straßenköter nicht das nötige Verständnis
voraussetzte. Welch wohltuender Gegensatz

zu der Spezies Mensch"! Beinahe
möchte man singen: O selig, o selig, ein
Hunderl zn sein ." Immerhin dürfte
es kaum angängig sein, ein gleiches
Verfahren beim Menschengeschlecht anzuwenden,

es sei denn, man sichere den
Kinotheatern gleich zum Vorneherein von
Staats wegen finanzielle Unterstützung zu.

Eine noble Geste leistete sich der Prin;
Windischgrätz, als er, wie gemeldet

wird, einem seiner Kammermädchen
zu Weihnachten eine französische Tauscnd-
frankennote schenkte. Daß es eine der
gefälschten war, tlit der Generosität des

fürstlichen Donators keinen Abbruch, denn
es hätte doch sein können, daß die Fäl-
schlingsgeschichte nicht entdeckt worden
wäre und dann wäre Windischgrätz im
merhin nm den Wert der Note zu kurz
aekommen. °à>°

Warum dem Ausland den Tribut,
Wenn die Schweizerware gut?

Marke .Büsi- garantiert nur
Bestes in Stoffen und Formen
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